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Vorwort des Kindes


Liebe Mama, lieber Papa!


Danke, dass ihr unsere Verabredung eingehalten habt. Ja, wir drei haben eine Verabredung getroffen. Das könnt ihr bestimmt kaum glauben. Es gab eine Zeit vor meiner Geburt, irgendwo im Nirgendwo, in der sich unsere Seelen schon begegnet sind. Kann sein, dass ihr vielleicht gar nicht daran glaubt, dass wir Menschen eine Seele haben – und auch die Tiere, ja sogar die Pflanzen.


Duncan MacDougall (1866-1920), ein amerikanischer Arzt, versuchte im frühen 20. Jahrhundert das "Gewicht der Seele“ durch das Wiegen sterbender Patienten zu bestimmen. Seine Erkenntnis war, dass sie 21 Gramm wiegt. Es ist für mich in Ordnung, wenn ihr nicht daran glaubt.


Doch vielleicht glaubt ihr daran, dass wir alle eine Seele haben und habt sogar schon Erfahrungen damit gemacht. Ihr habt sicher gespürt, wie sie mit eurem Sein und Leben verbunden ist. Wie auch immer – mir ist wichtig, euch zu erklären, was der Grund dafür ist, dass ich euch meine Gefühle, Gedanken, mein Wissen und meine Weisheit mitteilen möchte. Unsere Seelen haben sich verabredet, weil wir miteinander und aneinander wachsen wollen; voneinander lernen, die reine, bedingungslose Liebe immer wieder neu entdecken und erfühlen. Was ist die reine Liebe und was ist die Brauchliebe?


Wir können uns jeden Tag neu entscheiden, welchen Weg wir gemeinsam beschreiten wollen. Den Weg, den wir schon kennen, der sich holprig und schwer anfühlt oder einen unbekannten Neuen in Leichtigkeit und Freude? Seid ihr bereit, mit mir Neues auszuprobieren, um die Gefühle der wirklichen Freude, Liebe und des Respekts aus dem Herzen heraus mehr und mehr in den Alltag zu integrieren?


Wir als Menschen haben keinen Schalter für die reine Liebe, auf dem On oder Off steht. Genau aus diesem Grund sind wir uns begegnet, um diese wunderbaren und wundervollen Gefühle zu spüren und zu leben. Deshalb bin ich hier bei euch, um ebendiesen Schalter zu bedienen. Denn unsere Herzen gehen manchmal ganz weit auf und sind übervoll mit Liebe.


Dann erlebe ich genau wie du Situationen, da mache ich mein Herz zu, um die Verletzung nicht zu spüren, die ich von außen wahrnehme. Doch es hat niemand „Schuld“ daran! Genau deshalb sind wir für dieses Leben verabredet: um voneinander zu lernen und zu erkennen, wer wir wirklich sind, tief in unseren Herzen der reinen Liebe. Ich schreibe alles auf, damit wir uns besser kennenlernen dürfen. Mir ist wichtig, dass ihr meine Dankbarkeit durch die Worte in diesem Buch spürt und diese in euren Herzen Wärme entstehen lässt. Eure Seelen kennen unsere Verabredung und wissen genau, dass meine Worte frei sind von Bewertung und ganz bestimmt auch von Schuldzuweisungen.


Der einzige Grund, diese Zeilen zu schreiben, besteht darin, uns im Herzen zu begegnen mit allem, was wir sind und unser Handeln im Alltag bewusst zu erkennen. Ich möchte euch mit meinen Worten einladen, über den Tellerrand hinauszuschauen, hinter die äußeren Masken, die für jeden sichtbar sind. Ich glaube daran, dass es mehr zwischen Himmel und Erde gibt, was manches Mal unsere Vorstellungskraft übersteigt.


In der Verabredung unserer Seelen liegt ein unschätzbarer Wert, weil wir uns in der reinen bedingungslosen Liebe begegnen und auf eine lehrreiche Lebensreise einlassen. Ich darf Erfahrungen mit euch machen, die sich meine Seele ausgesucht hat, und ihr dürft die Erfahrungen eurer Seele mit mir machen.


Schade ist nur, dass wir das vergessen haben. Mit unserem freien Willen dürfen wir uns immer wieder daran erinnern und für diesen Weg entscheiden. Ich finde, mit diesem Wissen und dieser Weisheit ist es leichter, miteinander und aneinander zu wachsen. Unsere Verbindung ist geknüpft mit dem Band der bedingungslosen Liebe. Das ist die Sicht und Ausdrucksweise meines Herzens und ich möchte euch einladen, euch die Welt mit meinen Augen anzusehen.


Danke, dass ihr bereit seid, dieses Buch in den Händen zu halten. Für alles andere, was geschehen mag, vertraue ich der einen bedingungslosen Liebe in dir und mir. Danke von Herzen, dass ich bei euch sein kann, somit kann sich meine Seele entfalten und Flügel bekommen. Das wünsche ich euch auch! Ich freue mich auf unsere Herzbegegnung Seite für Seite, Wort für Wort, Buchstabe für Buchstabe.


In tiefer, reiner Liebe


dein Kind.









Einleitung


Halten Sie dieses Buch „rein zufällig“ in Ihren Händen, weil es Ihnen jemand geschenkt hat? Oder war es eine Empfehlung Ihrer besten Freundin? Wie auch immer, Ihr Kind möchte Sie auf den folgenden Seiten durch den Familienalltag begleiten. Und das ist das Besondere an diesem Buch: Hier kommt das Kind zu Wort! Es spricht wertschätzend und liebevoll die Herzsprache, um auch Sie in Ihrem Herzen zu erreichen. Ein Zitat von J. W. von Goethe bringt es auf den Punkt:


„Es muss von Herzen kommen, 
was auf Herzen wirken soll.“


Das Kind lädt Sie ein, sich in Respekt und reiner Liebe auf Augenhöhe zu begegnen, frei von Bewertungen und Schuldzuweisungen. Das Ziel der Reise ist die FamilienInsel, wo Geborgenheit und Sicherheit das Band der Familie in gegenseitigem Verständnis stärken. Mit den „Werkzeugen“ der wertschätzenden Kommunikation (We:komm) sowie dem Wissen, wie eine respektvolle, die jeweiligen Gefühle und Bedürfnisse achtende Bindung zwischen Eltern und Kind gelingen kann, ist es möglich, den Familienalltag entspannter zu erleben.


Inspirierend und gleichzeitig herausfordernd, stellt das Kind sich als Spiegel der Eltern und Bezugspersonen dar. Der Spiegel zeigt Ihnen aber auch das Kind aus Ihrer Vergangenheit, das Sie einmal waren – ihr eigenes „inneres Kind“. Dieses „innere Kind“ nimmt Sie ebenfalls mit auf die Reise zur FamilienInsel. Mit der Unterstützung von mir, Manuela Gellner geb. Klinger, einer Expertin auf dem Gebiet der We:Komm und echten Bindung, erfahren Sie in lösungsorientierten Beispielen, wie es möglich ist miteinander und aneinander zu wachsen. Ich sitze als Mutter und Oma mit in Ihrem Boot und kann bezeugen, dass es sich lohnt, neue Wege zu gehen.


[image: ]


„Die FamilienInsel ist mein Rückzugsort, frei von Bewertungen und Projektion. Hier fühle ich mich respektvoll und wertschätzend behandelt.“


Ich erlebte am eigenen Leib, dass es nie zu spät ist, unschöne und blockierende Erziehungsmethoden sich selbst und dem Kind gegenüber zu verändern.


Für das bessere Verständnis der Begrifflichkeit empfehle ich Ihnen das Buch einmal komplett durchzulesen. Die wichtigsten Begriffe finden Sie im Inhaltsverzeichnis als eigenes Kapitel, z.B. Ich-Zustände. Mit geringem Zeitaufwand kann das Buch Ihr täglicher Begleiter werden. Stellen Sie eine Frage zur aktuellen Situation und schlagen Sie intuitiv eine Seite auf. Dort finden Sie den Bezugsrahmen für Ihre Antwort. Das glauben Sie nicht? Probieren Sie es aus! Es kann sein, dass das Ergebnis Sie völlig überrascht.


Ein Beispiel: Sie fühlen sich hilflos, weil Sie zum gefühlt hundertsten Mal Ihrem Kind erklärt haben, dass es einen bestimmten Gegenstand an seinem Platz stehen lassen soll. Sie schließen die Augen, nehmen das Buch in die Hand und stellen innerlich die Frage, zum Beispiel: „Ich fühle mich hilflos. Was kann ich tun?“ Dann schlagen Sie intuitiv ein Kapitel auf, dadurch kann sich das Thema auf Ihre Frage eröffnen. Reflektieren Sie, was das Kapitel Ihnen zeigen könnte. Es bietet Ihnen eine Möglichkeit, sich auf neue Gedanken und Sichtweisen einzulassen. Spüren Sie in sich hinein, fühlen Sie, was Ihnen Ihr Herz dazu sagt!


Mit diesem Buch möchte ich der Sichtweise eines Kindes Ausdruck verleihen, gepaart mit dem Wissen von mir als Expertin und meinen Erfahrungen. Am Ende des Tages ist es, wie es schon Sokrates sagte: „Ich weiß, dass ich nichts weiß.“ Ihr Herz entscheidet, was es wissen und annehmen will.


Viel Freude dabei!









1. FamilienInsel


Du fragst dich bestimmt, was und wo die FamilienInsel ist. Ich möchte versuchen, dir zu erklären, was ich damit meine. Diese Insel ist ein Ort, der unabhängig davon existiert, wo wir uns räumlich aufhalten. Dort erfüllt und trägt uns ein Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit, das nur selten zu finden ist. Wir begegnen uns mit dem Herzen, in einer geschützten und vertrauensvollen Atmosphäre, frei von Bedingungen.


Hier darf ich sein, wie ich bin, mich uneingeschränkt angenommen fühlen und Frieden spüren. Immer, wirklich immer, wenn wir uns im Herzen begegnen, berühren und erleben können, sind wir auf der FamilienInsel. Hier schöpfen wir die Kraft der Nähe, Gleichheit, Zugehörigkeit, Wertschätzung, Liebe und des Vertrauens in einer wunderbaren Bindungstiefe.


Und egal, was geschieht, ob es stürmt, regnet, Bäume entwurzelt werden, eine Dürreperiode kommt oder sonstige Katastrophen drohen, wir haben gemeinsam die Kraft, das alles zu durchleben. Ja, selbst wenn uns Piraten überfallen, spüren wir tief in unserem Herzen, dass wir miteinander verbunden sind. Es gibt viele Familien, die diese Insel weder kennen noch je etwas davon gehört haben und es nicht schaffen, sie zu erreichen. Du möchtest wissen, was ihnen fehlt?


Es sind unterschiedliche Gefühle, die sie vor dem Eintreffen auf der Insel wieder ins Meer der Bewertungen zurückziehen wie eine große Welle.


Sie lassen sich leiten von Angst, die sich in vielen Gestalten zeigt. Angst vor der Liebe, Angst vor Verletzung, Angst, die Existenz zu verlieren, Angst, hilflos zu sein, Angst, keine Macht mehr zu haben, Angst, die Kontrolle zu verlieren und noch viele andere Ängste. Aus dieser Angst heraus bewerten sich die Familienmitglieder oft gegenseitig in ungehörigem Umfang. Da ist die Mutter sauer auf den Vater, weil er nicht genug am Familienleben teilnimmt. Er hat vielleicht Angst seine Männlichkeit zu verlieren; das hat er schon von seinem Vater und dessen Vater, seinem Großvater, gelernt, gesehen und gespürt. Er weiß vielleicht gar nicht, wie es sein kann, Mann und Vater zu sein, Gefühle zu zeigen und zu leben. Ja, sie gar auch noch zu kommunizieren.


Da ist sie wieder, die Kommunikation. Ich brauche dich, Papa, ganz besonders, wenn ich ein Junge bin. Ja, eventuell wirst du das kaum verstehen, doch eine Welt, die von Männern beherrscht wird, ist genauso fatal wie eine Welt, die von Frauen dominiert wird. Für mich kann es ganz einfach sein: Ich sehe euch beide mit euren wunderbaren Stärken und auch mit euren Schwächen.


Was ist denn euer Ziel in diesem Gefüge? Ich erlebe fast täglich, dass ihr miteinander kämpft. Doch für was? Geht es darum, wer der Bessere, Intelligentere, Perfektere, Liebenswürdigere, Fleißigere ist? Was hält euch davon ab, den anderen mit Respekt anzusehen, ihm entgegenzugehen und euch auch mal in die alten Schuhe eurer Kindheit zu stellen? Aus MitGefühl und Verständnis heraus deine eigene Verletzung zu erkennen?


Manuela sagt dazu:


Auch im 21. Jahrhundert habe ich manchmal das Gefühl, dass die Rolle von Mann und Frau beziehungsweise die Vater- und Mutterrolle noch nicht ihre wahre und gleichwertige Position gefunden hat. Ein Kind liebt seine Eltern ganz bestimmt nicht je nachdem, wer der Machtvollere ist. Um eine gesunde emotionale Entwicklung zu genießen, braucht das Kind das Modell (‚Lernen am Modell‘ abgeleitet von der sozialkognitiven Lerntheorie von Albert Bandura, kanadischer Psychologe, geb. 1925) von gleichwertigen Partnern auf Augenhöhe. Es möchte nicht bewerten und schon gar nicht entscheiden müssen, wer der Bessere von beiden ist.
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„Das Meer der Bewertung.“


Sollten Sie beobachten, dass Ihr Kind sich mehr zu dem einen oder dem anderen Elternteil hingezogen fühlt, fragen Sie sich, wie es dazu gekommen ist. Endet Ihre Haltung Ihrem Partner gegenüber oft in Abwertung, sodass das Kind sich dem Elternteil anschließt, welcher vermeintlich der „schwächere“ ist, das Opfer. Das Kind orientiert sich an den Erwachsenen, weil es am Modell lernt und Bindung sucht.


Ich glaube, wenn wir Eltern ganz ehrlich zu uns sind, und ich schließe mich da nicht aus, kämpfen wir mit unseren Partnern immer noch um die Liebe und den Respekt, die uns in der Kindheit von unseren Eltern gefehlt haben. Selbstverständlich wollen wir nur das Beste für unser Kind. Und vielleicht sagen Sie auch, dass dies das alltägliche Leben ist und das Kind so für die Zukunft gestärkt wird. Ja, das kann ich verstehen. So ganz abwegig ist es nicht.


Doch das Leben ist und bringt Veränderung mit sich. Vielleicht sind Sie neugierig auf die jüngsten Erkenntnisse in Bezug auf die kindliche Entwicklung? Seit vielen Jahren beobachte ich, dass in der „Erziehung“ neuen Ansätzen, wie man den Kindern auf einer Augenhöhe begegnen kann, zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Ich denke an den „Neufeld-Ansatz“ des renommierten kanadischen Bindungsforschers Prof. Dr. Gordon Neufeld.


Seine Ausführungen zum Bindungsaufbau zwischen Eltern und Kind eröffneten mir eine neue Perspektive. Mit Hilfe dieser Sicht auf die Kinder erlangte ich ein größeres Verständnis für ihre soziale und individuelle Entwicklung. Ebenso geben mir der Neurobiologe Gerald Hüther und der Kinder- und Jugendpsychiater Prof. Dr. Schulte-Markwort neue Impulse, die mir aus dem Herzen sprechen.
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Unsere physischen Kinder zeigen uns, wie in einem Spiegel, unsere eigenen unbewussten, nicht gelebten Anteile, auch das Innere Kind genannt.


Doch wo bleibt die Umsetzung? Meiner Meinung nach ist vieles davon weder in der Familienpolitik angekommen noch im Kindergarten, der Kinderkrippe oder Schule. Warum nur? Ich habe keine Antwort darauf und sage nur so viel, dass jeder Einzelne eigenverantwortlich neue Wege beschreiten kann. Vielleicht ist dieses Buch ein kleiner Wegweiser dafür.


Ich kann mir gut vorstellen, dass manche Eltern intuitiv den Wunsch verspüren, das Miteinander in der Familie zu verändern. Sie suchen nach einem Werkzeug, das den Alltag weniger anstrengend und aufreibend werden lässt. Die FamilienInsel könnte der Ort sein, an dem Sie finden, was Sie suchen: Gehen Sie mit Ihrem Kind in Gedanken auf die FamilienInsel und schauen Sie in den Spiegel, den Ihnen Ihr Kind vorhält. Sie werden sich darin erkennen. Zeigt es Ihre Wut oder ein anderes Gefühl, das Sie schon lange verdrängt haben? Reflektieren Sie Ihre Beziehung in der Partnerschaft. Um was kämpfen Sie? Befinden Sie sich miteinander im Drama-Dreieck? Im Spiegel Ihres Kindes entdecken Sie auch dessen Wahrnehmung vom Status der „Harmonie“ in der Familie. Leben Sie immer noch das alte Klischee von „Mann schweigt“, „Frau redet zu viel“ oder auch umgekehrt? Sind Sie in den gleichen Rollenbildern gefangen wie schon Ihre Eltern? Zu sehen, wie ihr Kind vor den gleichen Hürden scheut wie Sie, ist bestimmt nicht Ihr Ziel. Die großen Antriebsfedern für meine persönliche Entwicklung waren zum einen meine Eltern, die beide früh verstorben sind. Ich wusste, dass ich am Ende meines Lebens sagen wollte: „Ich habe mich gelebt!“


Das konnten sie aufgrund ihrer Biografie nicht; sie wurden gelebt - durch Krieg, Erziehung zum Gehorsam, und Ressentiments, die Gesellschaft. Des Weiteren erkannte ich auf dem Weg zu mir selbst, dass ich mein verletztes inneres Kind im Spiegel meines schon erwachsenen Sohnes sah. Ich wusste, dass ich durch das Erkennen und Auflösen meiner Blockaden und Überlebensmuster diese Last auch automatisch von ihm nehme. Heute kann ich wirklich bezeugen, dass es funktioniert.


Doch bitte werden Sie nicht zum Retter ihrer Kinder, indem Sie unter Missachtung der Eigenverantwortung deren persönliche Entwicklung forcieren. Denn auch mit vierzehn Jahren kann ein Jugendlicher selbst entscheiden, ob er/sie eine andere Methode der Kommunikation kennenlernen möchte.


Eine Klientin von mir, alleinerziehend, hat das sehr gut gemacht: Sie hat sich ihre eigenen „Baustellen“ angesehen, auch wenn es kein Spaziergang war. Aufgrund ihrer Entwicklung konnte ihr Sohn die Erfahrung machen, dass es Lösungen für eingefahrenes Verhalten gibt. Er war mit vierzehn Jahren schon aufgeschlossen dafür, sich sein eigenes verletztes inneres Kind anzuschauen.


Ich finde es wichtig, dass die Eltern aus dem alten Kampf heraus gehen, dass Väter Gefühle zeigen, ihren Söhnen das Männerbild vermitteln, das mehr zu bieten hat als die gesellschaftliche Rolle hergibt. Das Buch „Männerherz“ von Richard Schneebauer bringt es auf den Punkt, und nicht nur in Bezug auf Männer.


‚Lieber Vater, sprich aus deinem Herzen heraus mit deinem Kind, sag ihm, dass Weinen okay ist, dass Gefühle für Männer gesund sind. Sag ihm, dass es dir vielleicht noch schwerfällt, Gefühle zu zeigen, und dass du dankbar dafür bist, sie in ihm erkennen zu können. Probieren geht über Studieren, sagt ein Sprichwort. Was hält dich davon ab, es auszuprobieren? Es kostet nichts, außer vielleicht ein paar Tränen.’ Ach ja, zurück zur FamilienInsel.


Was glaubst du, welches Lebensmodell du mir auf meinen Lebensweg mitgibst? Erlebe ich euch respektvoll und wertschätzend im Umgang miteinander, so werde ich das bestimmt in mein Leben integrieren und adaptieren. Vorausgesetzt, wir haben eine gute Bindung zueinander. Zu diesem Thema findet ihr mehr Informationen bei den Bindungsarten. Sicher wird dir langsam klar, dass der Boden der FamilienInsel aus Respekt und Liebe besteht, gedüngt mit Akzeptanz. Das erfordert Eigenverantwortung sich selbst gegenüber und auch wieder Reflexion. Es ist wie beim Schwimmen: Jeder hat die freie Wahl, ob er die Geduld aufbringen will, weiterzuschwimmen, um ans Ufer zu kommen, oder aufzugeben.


In der Realität gibt es die Möglichkeit, sich immer wieder neu zu entscheiden, in welche Richtung du gehen willst:


Den Weg der Liebe auf die FamilienInsel oder den Weg der Angst in die Projektion und Bewertung, die uns trennt.


Familien, die diese Insel kennen oder bereits dort leben, werden respektvoll mit anderen FamilienInseln umgehen und in Frieden leben. Für mich ist unverständlich, warum Menschen sich bekriegen. Es liegt nicht in meiner Natur, höher, schneller, weiter als andere Kinder zu sein. Ich schätze mich gerne ein, möchte auch einschätzen, erleben: Kann ich schon genauso gut und hoch klettern wie mein Freund oder probiere ich eine andere Methode aus, die Bäume zu erobern, wie meine altersgleiche Freundin aus der Nachbarschaft? Das ist für mich kein Kampf, es geschieht frei von Bewertung und nur um mich zu erfahren. Mit dir an meiner Seite formt sich mein Selbstbild. Ich nehme wahr, ob du mich in den Vergleich zu anderen Kindern stellst oder mich schätzt und liebst, mit allen Stärken und Schwächen. Schätzt du meinen Mut, dass ich überhaupt versuche zu klettern? Sieh mich in meinem Sein, in meinem Tempo der Entwicklung, und du wirst auch dich sehen, wie es dir als Kind erging, wie du bewertest, verglichen, gelobt oder vielleicht sogar bestraft wurdest.


Ist dein Leben bis heute von Leistung geprägt, nur weil es dir so vorgelebt wurde? Hat dir jemand gesagt, dass du deine eigene Meinung, deine eigene Zeit haben darfst? Ich weiß, das war schon immer so. Doch deshalb muss es nicht so bleiben. Hast du jemals darüber nachgedacht, warum es immer noch so viele Kriege auf der Welt gibt? Bist du nicht auch meiner Meinung, dass es anders sein könnte?


Kannst du dir vorstellen, dass Kinder, hauptsächlich Kleinkinder, sich gegenseitig töten würden? Hast du etwas in der Art schon einmal gehört oder gelesen? Wir Kinder kommen in Frieden zu euch in die Familie, um mit euch auf die FamilienInsel zu gehen. Bisher haben wir noch nicht die gleiche Sprache gefunden, um uns miteinander zu verständigen. Ich bin guter Dinge und weiß ganz genau, dass die Herzsprache, Respekt und das Verständnis füreinander ein Werkzeug für unsere FamilienInsel ist. Du entscheidest: Besitzt du die Geduld und die Offenheit dafür? Ich bin bereit und zeige dir das jeden neuen Tag mit der grenzenlosen Liebe, die ich ausstrahle. Möglich, dass es deinerseits Zeit braucht, um dieses Strahlen zu sehen und zu spüren. Danke, dass du auch diese Worte gelesen hast!


Ich kann mir vorstellen, dass dir meine „Nein-sagen-Phase" auf die Nerven geht. Du wirst es kaum glauben, doch das Nein hat sogar auf der FamilienInsel seine Berechtigung. Für mich ist es ein ganz wichtiger Entwicklungsprozess, um Abgrenzung zu erspüren und zu lernen. Hier prägt mich auch, wie viel Respekt mir gegenüber aufgebracht wird. Sicher wunderst du dich oft genug darüber, dass ich nicht reagiere oder höre, was du sagst. Bitte glaub mir, ich tue es ganz bestimmt nicht, um dich zu ärgern! Du hast das Gefühl, ich mache ein Spiel daraus. Ja, da hast du recht – ich habe es mir bei euch Erwachsenen abgeschaut. Doch das kann ich dir nicht erklären, dabei hilft mir Manuela:


Nähe und Distanz sind ein großes Thema, welches uns ein Leben lang begleitet. Vor ein paar Jahren erzählte mir jemand eine Metapher, die, wie ich finde, dieses Thema verdeutlicht.


Stellen wir uns vor, unsere Persönlichkeit, unsere Seele, ist wie ein Haus mit einem schönen Garten darum herum und einem schmückenden Zaun. Dieser Zaun hat ein Tor mit einer Klingel. Wir selbst bewohnen das Haus und wer uns besucht, steht vor dem Tor und kann klingeln. Nun kann jeder entscheiden, wie weit er den Besucher eintreten lässt: durch das Tor in den Garten, bis zur Haustür oder sogar ins Innere des Hauses.


In dieser Metapher wird deutlich, dass wir selbstbestimmt sind in Bezug auf die Grenzen, die wir setzen. Die „kleine Persönlichkeit“ Baby oder Kleinkind hat eine ganz gesunde Abgrenzung gegenüber Menschen, die es nicht kennt oder die ihm nicht „geheuer“ vorkommen. In diesem Zusammenhang ist mir aufgefallen, wie unbedarft Babys fotografiert werden. Erst, als mein Enkel etwa zwei Jahre alt war und sich mit einem klaren „Nein“ wegdrehte, sobald ich ihn fotografieren wollte, wurde mir bewusst, dass es nicht selbstverständlich ist, Bilder von einem Kleinkind zu machen. Im Gegenteil, es ist gut und wichtig, dass Bilder von Kindern aus öffentlichen Einrichtungen durch Einverständniserklärungen geschützt werden.


Seien auch Sie achtsam, wenn Sie Ihre Liebsten im Internet zeigen. Reflektieren Sie, an welcher Stelle Sie den imaginären Besucher haben wollen: vor oder in Ihrem Seelenhaus. Auch wenn Ihr Kind noch nicht sprechen kann, geben Sie ihm durch Ihre Bewusstheit Worte! Ich bin fest davon überzeugt, dass auch schon ein Säugling oder Kleinkind ein gesundes Gefühl dafür hat, welche Person ihm guttut und wann es sich unwohl fühlt oder seine Grenzen überschritten werden.


Mit Achtsamkeit, Respekt und Beobachtung schenken Sie Ihrem Kind die Möglichkeit der Abgrenzung durch das Nein. Erfährt es bereits in der frühen Kindheit, dass es Nein sagen darf, seine Abgrenzung ernst genommen wird, hat es auch als Erwachsener kein Problem damit, für sich selbst zu sorgen. Wie viele von uns tun sich im erwachsenen Leben schwer damit, Nein zu sagen? Eine gesunde und realistische Grenze in Situationen, die Sie an den Rand der Erschöpfung bringen, kann Sie vor einem Burnout retten.


Ich glaube auch, wer gelernt hat, sich selbst zu respektieren und seine eigenen Grenzen spürt, kann auch in einer Beziehung besser damit umgehen, wenn das Gegenüber Nein sagt. Wer seine eigenen Bedürfnisse anerkannt und akzeptiert habt, kennt das Gefühl, wenn alles zu viel wird. Wichtig finde ich bei diesem Thema wieder einmal das miteinander Reden. Das Nein erklären, frei von Rechtfertigungen, denn Sie dürfen selbst und eigenverantwortlich bestimmen, wie weit Sie Ihren Besucher in Ihr Seelen-Haus lassen.


Wertvolle Momente, bestehend aus Ehrlichkeit, Wahrheit, Liebe und Respekt, erfahre ich auf der Familieninsel durch die Begegnung auf der Herzebene. Dies gießt ein Fundament für meine zukünftige Persönlichkeit, das mich durch mein Leben trägt. Dazu gehören auch weitere Familienmitglieder. Bist du sicher, dass ich Opa und Oma nicht kennenlernen möchte, nur weil sie für dich zu anstrengend sind oder zu weit weg wohnen (Nichte(n) und Weitere, die bucklige Verwandtschaft)? Glaubst du, dass es mir wichtig ist, schon mit zwei Jahren ein Geschwisterchen an meiner Seite zu haben und eure Liebe zu teilen? Hast du eine Ahnung, von welchem Thron ich fallen muss? Was würdest du sagen, wenn Papa oder Mama einen anderen Partner mit nach Hause bringen würde, nur weil eure Liebe so gut funktioniert (das meine ich ironisch)? Ja, für euch Erwachsene unmöglich vorstellbar, doch so geht es mir, wenn ich noch so viel Unterstützung von euch brauche.


Manuela sagt dazu:


Bei den Begriffen „Familienfeier“ oder „Verwandtschaft“ winkt so mancher abschätzig ab. Das Zusammensein fühlt sich oft schwierig und anstrengend an. Das kann daran liegen, dass unausgesprochene Themen wie eine heiße Glut im fast erloschenen Feuer vor sich hin schwelen. Über Jahre haben sie sich zu unüberwindbaren Hürden aufgebaut und kaum jemand hat den Mut, sie anzusprechen. Manchmal wird sogar der Kontakt abgebrochen. Ich will das auch nicht bewerten, denn es sind Lebenssituationen, in denen der Rückzug notwendig ist, um aus alten Verhaltensmustern auszusteigen, damit die Not sich wenden kann. Zur eigenen Reflexion möchte ich folgende Beispiele und Anregungen aufzeigen:


Sie haben vielleicht schon seit Jahren einen Erbstreit mit Ihren Eltern. Sämtliche Feiertage und Geburtstage werden ignoriert – das heißt, Sie gehen sich aus dem Weg. Es finden keine Besuche statt, nur spärliche Anrufe aus Pflichtgefühl. Solche Spannungen prägen ganze Familiensysteme und werden manchmal sogar von einer Generation in die andere weitergetragen.


Ist Ihnen bewusst, dass Ihr(e) Kind(er) diesen Streit wie eine Last auf ihrem Rücken mittragen? Wahrscheinlich nicht, weil Sie denken, dass es mit den Kindern nichts zu tun hat. Von außen betrachtet ist es auch so, doch Kinder sind sehr feinfühlig und spüren die unausgesprochenen Drama-Dreiecke. Es gibt Kinder, die nehmen solche energetischen Lasten unbewusst in ihren Lebensrucksack auf. Sie wollen ja mit allen Familienmitgliedern auf die FamilienInsel! (Siehe Kapitel Die Familien (Ahnen))


Ich kann mir gut vorstellen, dass Sie in Ihrem Innersten auch nicht glücklich mit der Situation sind. Es kann sein, dass die emotionale Verletzung tiefe Spuren in Ihnen hinterlassen hat. Das ist Ihre Empfindung und die sollte niemand bewerten. Allerdings können Sie Ihrem Kind die Last abnehmen. Es geht dabei wieder einmal um die Kommunikation, darum auszusprechen, was gerade ist. Erklären Sie Ihrem Kind so kindgerecht und neutral wie möglich, warum Sie keinen Kontakt zu Ihren Verwandten wollen. Um die Zugehörigkeit in der Familie zu stärken, ist es wichtig, Ehrlichkeit und Wahrheit dem Kind gegenüber zu leben, denn hier entstehen die Wurzeln seines Lebensbaums.


Auch wenn das Kind im Kleinkindalter ist, wird es verstehen, was Sie ihm sagen wollen. Sprechen Sie aus Ihrem Herzen, mit allen Gefühlen: „Weißt du, ich habe mich mit dem Opa zerstritten. Wir sind böse aufeinander. Das ist so ähnlich wie bei dir und deinem Freund, wenn er dir die Bauklötze wegnimmt und du wütend bist. So bin ich wütend auf Opa und möchte mich nicht mit ihm treffen. Das alles hat nichts mit dir zu tun. Du bist frei von der Wut oder Schuld. Doch du darfst immer zu deinem Opa und mit ihm spielen. Das ist völlig in Ordnung.“ (Sollte natürlich vorher mit der ent- sprechenden Person abgesprochen sein.)


Leider gibt es Familienkonstellationen, in denen das Wohl des Kindes gefährdet sein kann, wenn Sie es in die Obhut des Verwandten geben. Selbstverständlich sollten Sie Ihr Kind davor schützen und diese Angst ihm gegenüber aussprechen, wie zum Beispiel: „Ich will nicht, dass du zu XYZ gehst, weil ich Angst habe, dass es dir dort nicht gut geht.“ Es besteht zudem die Möglichkeit, sich Ihre eigenen Anteile in Bezug auf Ihre Angst anzuschauen. Dies kann mit der Unterstützung der 50/50-Haltung. gelingen.


Ihr inneres Kind klopft über ihr äußeres, reales Kind bei Ihnen an – was spüren Sie? Folgen Sie Ihrem Herzen und Ihrer Intuition auf die FamilienInsel. Was fühlen Sie gerade? Möchten Sie wissen, wie Sie nun weitergehen können? Schließen Sie das Buch und Ihre Augen, und lassen Sie sich mutig darauf ein, was Ihnen die Seite/Worte sagen möchten, die Sie jetzt intuitiv aufschlagen. Ich bin sicher, Sie werden sehr überrascht darüber sein, wie passend dieses Kapitel in Ihre aktuelle Situation passt.


Wie wahr und wahrhaftig unsere Bindung zueinander ist zeigt uns der Alltag. Ich möchte ihn mit dir im Miteinander er- und verleben, mit Herz, Bauch und Verstand. Erkennen lernen, wer jetzt gerade im „Einsatz“ ist. Spricht dein Herz zu mir voller Ehrlichkeit, Mitgefühl, Verständnis, Glauben an dich und mich? Ist mein Dasein sinnvoll in eurem Lebensplan? Dass ich euer Kind bin, hat gar nichts damit zu tun, dass ich einfach so dazugehöre, weil sonst etwas in der Familie fehlt. Und ich bin schon gar kein Statussymbol, wie „Mein Haus, mein Auto, mein Kind“! Ich habe schon beobachtet, dass es manchmal so wirkt, als sei ein Kind nur ein Gegenstand.


Ich weiß, es ist hart, wenn ich das so formuliere. Und ganz bestimmt möchte niemand sein Kind aus dieser Perspektive betrachten. Ich bitte dich jedoch, stell dich mal kurz in meine Schuhe (auch wenn ich noch keine trage ☺). Wie würdest du an meiner Stelle empfinden? Kannst du dir vorstellen, wie es sich anfühlt, von Ort zu Ort transportiert zu werden, wie ein Gegenstand? Aus dem Schlaf gerissen zu werden, obwohl ich noch tief und fest in meine Träumen versunken bin oder mich auch in meinem Bettchen wohl und geborgen fühle?


Mein Tagesablauf liegt in deinen Händen. Und glaub mir, es ist für mich wirklich in Ordnung, dass ihr arbeiten geht! Ich will ja schließlich auch nicht im Freien übernachten, sondern ein Dach über dem Kopf haben, genug zu essen, Kleidung und alles, was man so braucht. Mir ist es wichtig, dass ihr aus eurem Herzen heraus mit mir fühlt. Dass ihr mich bei Entscheidungen, die ihr treffen müsst, mit einbezieht. Ich höre euch schon sagen, dass ihr so handelt, weil ihr nur das Allerbeste für mich wollt. Ja, so wird es auch sein. Solange ihr euch mit mir befasst und mit euch selbst.


Seid kritisch mit Aussagen, die euch alles versprechen. Besonders die Mütter sind davon betroffen. Vollzeitjob, Karriere machen, Mutter, Ehefrau, Hausfrau – alles möglich und das bisschen Kindererziehung geht doch nebenbei. Das ist alles zu schaffen, mit ausreichend Betreuungsplätzen, sagt die Gesellschaft. Ist das wirklich so? Was sagt euer Elternherz dazu? Gebt ihr nicht eure Eigenverantwortung an die Politik ab, die Verantwortung für das Gründen der FamilienInsel im Herzen? Damit meine ich nicht, liebe Mama, dass du deinen Beruf nicht ausüben sollst! Ich spüre sehr genau, wenn du zufrieden nach Hause kommst und deinen Bedürfnissen nachgehen konntest. Das macht auch mich zufrieden.


Doch das Gegenteil kommt ebenfalls bei mir an, solltest du nach einem langen, anstrengenden Arbeitstag mich bei der Tagesmutter oder in der Krippe abholen. Deine Überforderung rollt wie eine dunkle Wolke über mich hinweg, obwohl du dich freust, mich zu sehen. Es kann sein, dass dann wiederum ich damit überfordert bin. Mir fehlen die Wahrheit und Klarheit deiner Gefühle, weil ich sie nicht zuordnen kann. Wir hetzen zusammen nach Hause, müssen vielleicht noch Babywindeln für mich einkaufen und kommen dann beide gestresst zu Hause an.


Du von deinen vielen Aufgaben und ich von zu wenig Mama. Unsere gemeinsame Zeit am Abend – bitte jetzt nicht böse sein – redest du dir schön, weil du ja dann nur für mich da bist. Sei mal ehrlich zu dir: Ist das tatsächlich so? Bist du mit deiner vollen Aufmerksamkeit bei mir? Vielleicht hast du noch unausgesprochene, unerledigte Situationen von der Arbeit in deinem Kopf oder denkst darüber nach, wie du auch für dich allein mal eine Auszeit organisieren kannst. Und wann sollst du noch den Großeinkauf machen, Wäsche waschen? Das alles bleibt mir nicht verborgen. Das Spielen mit dir ist in ein Zeitgefüge gepackt. Es gehört dahin, soll funktionieren, damit die Familie funktioniert, am besten reibungslos. Das ist aber nicht mein Job! :-)


Mein Job ist es, euch im Herzen zu berühren, um euch auf die FamilienInsel einzuladen. Jeden neuen Tag, jede neue Nacht wieder. Euch mit meinem Sein an euer Sein, eure eigene Wirklichkeit zu erinnern. Ich weiß, dass du diese FamilienInsel auch im Herzen trägst. Hast du jemals gelernt und gefühlt, wie diese Insel zu erreichen ist? Dort begegnen wir uns alle in bedingungsloser Liebe. Die Lebensstürme, die auch die FamilienInsel nicht verschonen, möchte ich gerne mit euch zusammen erfahren. Ich will daran wachsen und mich nicht als Beiwerk fühlen.


Damit meine ich, dass ich sehr wohl wahrnehme, dass ihr im Alltag manchmal mit schwierigen Ereignissen kämpft. Ich weiß, ihr wollt mich vor der Schwere des Lebens verschonen, von den Eltern angefangen bis zu Großeltern und Verwandten. Und doch fühle ich eure Angst und Überforderung. Sei es die plötzliche Arbeitslosigkeit von Papa oder die ungeahnte schwere Krankheit von Mama. Der Tod von geliebten Menschen bringt euch in Trauer, Verzweiflung, Depression. Ereignisse wie diese stürmen wie aus dem Nichts auf euch ein und ich verstehe sehr gut, dass ihr selbst erstmal mit der neuen Situation klarkommen müsst.


Ich bin mir auch sehr sicher, dass ihr mich vor dem „Unheil“ schützen wollt. Ihr versucht, die Stürme des Lebens aufzuhalten, um mich nicht in diesen Strudel mit hineinzuziehen. So oder ähnlich könnte eure Wirklichkeit sein. Doch meine ist etwas anders. Mein emotionales Herz ist in den ersten Lebensjahren weit geöffnet und ich spüre eure Sorgen und Nöte, auch wenn sie nicht ausgesprochen werden. Das könnt ihr euch so vorstellen, als würde durch den Verlust der Arbeitsstelle die Existenzangst wie eine unsichtbare Person einen Platz in unserer Familie einnehmen. Sie ist ständig zugegen, nimmt unausgesprochen teil an unserem Leben.


Ich spüre diese Veränderung, fühle sie auch, und dass ihr mich schützen wollt. Tatsache ist, dass ich vielleicht auf meine Fragen keine ehrliche Antwort von euch bekomme. Sicher ist, ihr meint es ja gut mit mir. Doch an jedem neuen Tag fühle ich leider das Gegenteil. Es ist nicht gut. Deshalb kämpfe ich mit meinen Gefühlen, weil ich sie nicht zuordnen kann. Ja, es fehlt gerade die Ordnung in unserer Familie. Und ich meine nicht die äußerliche Ordnung – es ist die energetische Ordnung in jedem von uns. Du wirst nun sicher fragen: „Ja, und was soll ich da tun?“


Es geht wieder einmal um die Kommunikation zwischen dir und mir. Es hilft mir sehr, wenn in diesen Lebenssituationen die unsichtbare Figur, in meinem Beispiel die Existenzangst, einen Namen bekommt. Es ist für mich, als würde sie dadurch sichtbar und deshalb weniger bedrohlich. Mein diffuses Gefühl, welches ich nicht benennen kann, bekommt Konturen und Inhalt. Außerdem fühle ich mich auf diese Weise in der Familie respektiert und mit meinen Fragen und Gefühlen wertgeschätzt.


Du kannst es mir mit wenigen Worten kindgerecht erklären, das stärkt mein Selbstvertrauen. Ich erfahre, dass ich meinen Gefühlen trauen kann. Mit und durch euch lerne ich, dass die Erwachsenen den Lebenssturm durchschreiten, beobachte, wie sie nach Lösungen suchen und sie finden; manche Dinge auch annehmen, wie sie sind. Und ganz bestimmt geht es uns allen mit dieser Ehrlichkeit besser. Wir müssen auch nicht mehr miteinander kämpfen – ich mit meinen diffusen Gefühlen und ihr mit dem Verbergen der Tatsachen und euren Emotionen.


Mir würde es schon helfen, wenn ihr zu diesem Thema sagt: „Weißt du, Papa hat gerade seine Arbeit verloren und das hat nichts mit dir zu tun. Das macht uns traurig und wir haben Angst davor, dass wir weniger Geld haben. Papa ist jetzt mehr zu Hause und hat Zeit, mit dir zu spielen. Wir glauben daran, dass er bald eine neue Arbeit bekommt. Papa und ich übernehmen die Verantwortung dafür.“ Es kann sein, dass ich den Ernst der Lage aufgrund meines Alters nicht so gut einschätzen kann. Vielleicht habe ich Papas Büro oder Arbeitsplatz auch noch nie zu Gesicht bekommen. Doch eines ist sicher: Die unsichtbare Person in unserer Familie verliert ihre bedrohliche Wirkung durch die Ehrlichkeit und Offenheit in unserer Familie. Selbstverständlich befinden wir uns dann auch auf unserer FamilienInsel, erinnert ihr euch noch? Die Begegnung unserer Herzen in bedingungsloser Liebe trägt uns gemeinsam durch den Sturm.


Die Äste des Familienstammbaums biegen sich zwar, doch mit dieser Liebe wird der Baum verwurzelt bleiben und unbeschädigt neue Früchte tragen. Die Kraft der Wahrheit und Klarheit bringt uns durch die Stürme des Lebens zu neuer Freude. Ich lade dich ein, die Einfachheit auf der FamilienInsel zu leben, denn sie liegt mir im Blut. Für mich ist alles so einfach und klar im Hier und Jetzt. Ich lebe im Augenblick, für mich stellt sich nicht die Frage, was morgen ist oder was gestern war. Heute, jetzt, in diesem Moment, spüre ich meine Lust auf das Spielen, meine Neugier auf neue Dinge, Gegenstände, Orte, Menschen und die Natur.


Aber du weißt ja schon, dass mein Entwicklungsprofessor danach sucht. Ich habe auch schon öfter davon gesprochen, dass ich nicht nur meinetwegen auf dieser Welt bin, sondern euch mit meiner bedingungslosen Liebe ein Verhalten zeige, welches ihr schon kennt und aufgrund dessen in euren eigenen Spiegel schauen lasse. Das ist das Besondere auf der FamilienInsel. Hier könnt ihr euch selbst erkennen, wenn ihr dafür offen seid, mutig und ehrlich zu euch selbst.


Wie das möglich ist? Dein verletztes inneres Kind zeigt sich durch mich. In diesem Buch findest du viele Beispiele dazu. Und nicht zu vergessen, das finde ich ganz wichtig: Du siehst in mir, durch mich, dein freies Kind. Es ist frei und freudig, so friedlich und entspannt, wie du dich vielleicht heute, als erwachsener Mensch, gar nicht mehr kennst und wahrnimmst.


Doch glaub mir, das bist du noch immer. Wartet dein freies inneres Kind schon abholbereit auf dich? Hat es sich vielleicht in deiner Lebensschublade versteckt? Was meinst du dazu? Ich bin sicher, es steht schon in den Startlöchern und wartet nur auf den Tag, an dem du es wieder in die Arme schließt. Es sucht einen Platz in deinem Herzen und will mit dir auf die FamilienInsel kommen!


Ein wichtiger Anteil deiner Selbstliebe kehrt zu dir zurück. Dieser hat sich im Laufe deiner Kindheit möglicherweise von dir entfernt, um emotionale oder körperliche Verletzungen erträglicher zu machen.


Siehst du, ich möchte dir dabei helfen, dich wieder mehr zu lieben. Und das funktioniert am wenigsten, wenn ich „lieb“ bin. Doch wenn du dich ganz schrecklich über mich ärgerst, an deine Grenzen kommst und sauer auf mich bist, kannst du in mir vielleicht dein verletztes Kind von damals erkennen. Mehr möchte ich fast gar nicht. Ich möchte dir spiegeln, was du im Laufe deiner Zeit verloren hast: Das Kind, das schreiend und trotzig, rebellisch in der Ecke steht und auf dich wartet. Ich kann mir vorstellen, dass es nicht einfach ist, mir das zu glauben. Schließlich bin ich kein bekannter und angesehener Therapeut, der diese Weisheit durch die Medien jagt.


Ich finde es schön und freue mich sehr, wenn du deine eigenen Erfahrungen mit meiner Weisheit und meinem Wissen machst. Ich schenke sie dir bedingungslos! Probiere es einfach mal aus und du wirst spüren, ob sich etwas verändert zwischen dir und mir. Denn es ist relativ einfach – erkennst du deinen Spiegel in mir, versöhnst du dich mit deinem inneren Kind. Dieser Vorgang erschafft ebenfalls eine Herzbegegnung auf unserer FamilienInsel. Hört sich doch gut an, findest du nicht? Ich erkenne in dieser Möglichkeit das Einfache.


Ich glaube, das Leben ist gar nicht so kompliziert. Wir haben doch wunderbare Werkzeuge, um es zu vereinfachen, zum Beispiel wieder einmal die Kommunikation. Miteinander sprechen, seinen Gefühlen Ausdruck geben in der ICH-Sprache, hilft mir immer und immer wieder. Jeden neuen Tag. Es ist mir so wichtig, dass wir diese Herzsprache miteinander leben können. Für mich ist sie einfach und du kannst sie durch mich erkennen. Es ist dein freier Wille, das zu tun, denn meiner ist sowieso da. Ich will … du erinnerst dich? Der Wille in Bezug auf seine Entwicklung und Wirklichkeit frei von Projektion ist nicht egoistisch. Und noch etwas fällt mir so zu: deine Offenheit mir gegenüber – und damit meine ich, wenn du dein inneres Kind, ob frei oder unfrei, in meiner Spiegelung erkennst, ersetzt das so manche Stunde beim Therapeuten. Erkenne, reflektiere und probiere es aus. Hab Freude daran und betrachte es als Möglichkeit, den Weg deiner Selbstliebe zu beschreiten und das Wunder in dir selbst zu finden. Dieses Licht in dir berührt jeden einzelnen Menschen, dem du begegnest, und ganz besonders mich! Danke, dass du dich auf diese Zeilen und Worte eingelassen hast. Du bist wundervoll und voller Wunder! Entscheide selbst, ob du sie aufdecken möchtest. Du hast einen freien Willen. :-) Ist doch ganz einfach, findest du nicht?


Ich freue mich sehr, dass du den Anfang gemacht hast, indem du offen für diese Worte von mir gewesen bist. Bestimmt ist es eine Herausforderung für dich, eine neue Perspektive einzunehmen. Deshalb habe ich eine Expertin dazu eingeladen, die mich inzwischen ganz gut kennt und euch mit Anregungen und Beispielen unterstützen kann.


Ich glaube an deinen Entwicklungsprofessor, der sich regt und Lust hat, Neues ausprobieren, Erfahrungen mit Versuch und Irrtum machen möchte, mit ganz individueller Intuition, Wahrheit und Klarheit.


Ich bin auf jeden Fall mit dabei.


Du auch?
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